
28 IKZ-HAUSTECHNIK 20/2014

SANITärTECHNIK
Marktübersicht

20/2014 IKZ-HAUSTECHNIK 

den Anlage in die Neuinstallation zu ver-
hindern.

Bemessung von Filter und  
Hauswasserstation

Zur Bestimmung der Filter-Nennwei-
te ist der Spitzendurchfluss der Anlage 
maßgebend, der mit dem Berechnungs-

verfahren nach DIN 1988-300 ermittelt 
wurde. Die Dimension des Filters richtet 
sich somit nicht automatisch nach dem 
Rohrquerschnitt der Hausanschlusslei-
tung oder der Rohrnennweite nach dem 
Wasserzähler. Gleiches gilt für Druck-
minderer, die nach DIN 1988-200 16.3 
„nicht nach der Nennweite der Rohrlei-
tung ausgewählt werden“ dürfen. Zur 
Bestimmung der Nennweite von Druck-
minderern – hierunter fallen demzufolge 
auch die unter dem Begriff Hauswasser-
stationen geführten Filter-/Druckmin-
derer-Kombinationen – sind die Tabel-
len 10 und 11 der DIN 1988-200 anzu-
wenden.

risiko von Leitungswasserschäden 
durch zunehmend veraltete  
Leitungsanlagen

Der Feinfilter dient in erster Linie der 
Vermeidung von Korrosionsschäden. Le-
ckagen an Trinkwasserleitungen auf-
grund von Korrosion sollten bei neueren 
Anlagen jedoch nicht auftreten, wenn 
ein Filter in der Anlage vorhanden ist. 
Korrosion ist außerdem bei Leitungs-
wasserschäden, die jährlich immense 
Schadenssummen verursachen, eine der 
am wenigsten vertretenen Ursachen. 

Auffallend hoch ist dagegen nach Un-
tersuchungen des Instituts für Schaden-
verhütung und Schadenforschung der 
öffentlichen Versicherer e. V. (IFS) der 
Anteil der Verarbeitungsmängel. So be-
richtet die Informationsschrift IFS-Re-
port in der Ausgabe vom März 2012 [2] 
zum Beispiel über Leitungswasserschä-
den, die durch Montagefehler bei der Ver-
arbeitung von Steckfittingsystemen auf-
getreten sind. Im konkreten Fall konnte 
die Ursache eindeutig der Verarbeitung 
zugewiesen werden, da sowohl das Rohr-
ende nicht kalibriert wurde als auch ein 
konischer Klemmring verkehrt herum in 
der Steckverbindung saß. Auch Frostschä-
den zählen für die IFS-Gutachter immer 
noch zu den Ursachen, die bei der Unter-
suchung des Schadens immer mit einbe-
zogen werden müssen [3]. In einem In-
formationsvideo auf der IFS-Internetsei-
te (www.ifs-ev.org) wird außerdem darauf 
hingewiesen, dass sehr viele bestehen-
de Installationen einen Alterungsgrad er-
reicht haben, durch den ein zunehmendes 
Risiko von Leitungswasserschäden zu er-
warten ist.

Leckagedetektoren: Automatische 
Absperrung verhindert  
unkontrollierte Wasseraustritte

Leckageschutz-Armaturen – auch als 
Leckagedetektoren bezeichnet – arbei-
ten als elektrisch betätigte Armaturen, 
die kontinuierlich den Wasserdurchfluss 
überwachen. Die Kontrolle über mög-
lichen Wasserverlust erfolgt entweder 
durch permanenten Vergleich des Was-
serdurchflusses mit einem eingestellten 
Maximalwert oder durch am Boden plat-
zierte Wasserfühler. Einige Geräte verfü-
gen über eine spezielle Urlaubsfunktion 
zur Überwachung bei längerer Abwesen-
heit. Hersteller aus dem Bereich Wasser-
technik bieten den Leckageschutz teil-
weise in Kombination mit Hauswasser-
stationen an. Die Überwachung umfasst 
je nach System die gesamte Installation 
oder die ausgewählte Kontrolle einzelner, 
als separate Meldezonen eingerichtete In-
stallationsbereiche.

Die DIN 1988-200 empfiehlt als Einbau-
ort für Leckageschutzdetektoren:

 • Im Einfamilienhaus direkt hinter dem 
Wasserzähler, 

 • In Mehrfamilienhäusern in der Zu-
gangsleitung zu jeder Wohnung. 

Letztere Empfehlung verdient besonde-
re Beachtung: Während im Einfamilien-
haus eine Absicherung an zentraler Stel-
le vorgesehen ist, wäre im Sinne der Norm 
in Mehrfamilienhäusern zu jeder Stock-
werksabsperrung bzw. jedem Wohnungs-
wasserzähler (Trinkwasser kalt und Trink-
wasser warm) je ein Leckagedetektor zu 
installieren. Der Hintergrund dieser Emp-
fehlung ist einleuchtend: Bei einer zentra-
len Absicherung würde zum Beispiel we-
gen eines defekten Spülkas tenventils in 
einer Wohnung die Wasserversorgung für 
das ganze Haus automatisch abgesperrt. 
Dies ist schlicht nicht vertretbar.

Hinzu kommt, dass in der Wohnung ein 
Leckageschutzgerät zugänglich installiert 
werden muss. Neben der erforderlichen 
Möglichkeit zur Funktionskontrolle muss 
auch jederzeit das Gerät bedient werden 
können, um beispielsweise die Urlaubs-
schaltung aktivieren zu können. 

Als Absperrorgan dient bei den meisten 
Leckageschutzarmaturen ein mittels Stell-
antrieb betätigter Kugelhahn. Der Einsatz 
von Kugelhähnen (mit einem Schließvor-
gang durch 90°-Drehung) ist in Trinkwas-
serinstallationen grundsätzlich zulässig, 
wenn die Armatur als Absperrorgan für 
Wartungsarbeiten dient und für den Ein-
satz in Trinkwasseranlagen zugelassen 
ist. Einsatzgrenzen für Leckageschutzsys- 
teme sind Wasserversorgungsanlagen, die 
eine permanente Wasserversorgung si-

im Abschnitt 12.4.1 in DIN 1988-200 be-
sagt, dass der Filter „unmittelbar hinter 
der Wasserzähleranlage“ einzubauen ist. 
Mit „unmittelbar“ ist also gemeint, dass 
nach dem Wasserzähler zunächst der Fil-
ter folgt – mit dem Zweck, die nachgeschal-
teten Armaturen und Geräte vor Funkti-
onsstörungen zu schützen. Trinkwasser-

filter sind auch in Verbindung mit einem 
Druckminderventil erhältlich. Diese Gerä-
tekombination ist unter dem Begriff Haus-
wasserstation geläufig und bietet die Vor-
teile, dass sie sowohl Platz als auch Mon-
tagezeit spart. Für vorhandene Filter sind 
Nachrüstbausätze zur Umrüstung in Haus-
wasserstationen erhältlich.

Werden bestehende Trinkwasserinstal-
lationen erweitert oder größere Installa-
tionsabschnitte ausgewechselt, rät die 
DIN 1988-200 zur Beurteilung, ob an der 
Übergangsstelle der Einbau eines zusätz-
lichen Filters zweckmäßig sein kann. Ziel 
ist hierbei, den Eintrag von eventuell vor-
handenen Ablagerungen aus der bestehen-

Marktübersicht Leckageschutzsysteme für Trinkwasserinstallationen.

Hersteller  BWT Wassertechnik 
GmbH

Gebr. Kemper GmbH + 
Co. KG

Grünbeck Wasserauf-
bereitung GmbH

Judo Wasseraufberei-
tung GmbH

Seppelfricke 
Armaturen GmbH

SYR Hans Sasserath 
GmbH & Co. KG

Technische Daten Aquastop Kemper Leckage- 
Sicherheitssystem

GENO-Stop ZEWA-WASSERSTOP SEPP-Safe  
Leckagedetektor

Safe-T  
Connect

Eigenschaften, Kennwerte:

Nennweite von - bis DN 20 - DN 25 DN 15 - DN 32 DN 20 DN 20 - DN 32 DN 25 (28 mm) DN 20 - DN 32

Nenndurchfluss max. von - bis 7,6 - 16,8 m³/h Volldurchgang Vs 3,7  - 7,5 m³/h 4 - 6 m³/h 2,5 m³/h 2,0 - 6.0 m³/h

Betriebsdruck max. 10 bar 16 bar 16 bar 16 bar 10 bar 16 bar

Regelwerkskonformität - DIN EN 13828 für  
Absperrelement,  
Rotguss DIN 50930-6

DVGW VP 638, DIN 1988, 
KTW, W270

DVGW VP 638, DIN EN 1717, 
DIN EN 10226-1, DIN 1988

DVGW VP 638, UBA KTW, 
DVGW W270

DVGW geprüft

Absicherung der Anlage:

Zentrale Absicherung X X X X X X

Absicherung von Teilstrecken mit zentraler 
Überwachung

- X X X - X

Messverfahren, Auslösung:

Volumenstromüberwachung -  - - X X X

Drucküberwachung -  - - X X -

Wasser-/Feuchtefühler X  Wasserfühler X Optional erhältlich - X

Auslösung der Absperrung:

- Vergleich mit eingestellter Verbrauchsmenge -  - - X X * X

- Überwachung durch selbstlernende Regelung -  - - - X -

- Bei Fühlerkontakt mit Wasser X X X Optional erhältlich - X

- Automatische Absperrung nach Zeit ohne 
Entnahme

- 16 Speicherplätze für  
Auf- und Zufahrzeiten

- 72 Std. * 60 Std.,  
Urlaubsmodus

Einstellbar

Absperrfunktion:

Ventil/Kugelhahn mit Stellantrieb - X X X - X

Magnetventil X - – - X -

Produktvarianten, Zubehör:

Anmerkungen  2 Meldelinien mit max. 
je 25 Wasserfühlern, Si-
cherheitsabsperrung auch 
über Schalter oder GLT 
möglich, incl. Spülpro-
gramm für zeitgesteuerten 
Wasseraustausch

Bis zu 5 Funkwassermel-
der, 2 kabelgebundene 
Fühler, Störungsmelder, 
batteriebetrieben – alter-
nativ mit Netzteil

Leckageschutz  
PRO-SAFE und ECO-SAFE in 
Kombination mit einem 
Rückspül-Schutzfilter 
bzw. Hauswasserstation
*) Urlaubsschaltung 
nach Empfehlungen der 
DIN 1988

*) Tropfen- und  
Fließzeitüberwachung. 
Temporäre Abschaltung 
möglich (z. B. für Dauer-
entnahme)

In Form einer „Stand  
Alone“-Variante als  
Strangabsicherung  
einsetzbar.
Der Safe-T Connect ver-
fügt über einen Drucksen-
sor zur Überwachung von 
kleinsten Leckagemengen, 
einen sog. „Mikro-Lecka-
geschutz.“

Internetadresse www.bwt.de www.kemper-olpe.de www.gruenbeck.de www.judo.eu www.seppelfricke.de www.syr.de
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